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Regierungsratsbeschluss vom 18. November 2014  

 

 

Ratschlag zur Erstellung des öffentlichen Platzes "Stadtterminal" auf der Er-
lenmatt mit Räumlichkeiten für Jugendliche  P141083 
 

 

 
 

1. Zur Finanzierung von Projektierung und Realisierung des öffentlichen 
Platzes „Stadtterminal“ inklusive der beiden Gebäude für Jugendnut-
zung (Infrastrukturgebäude und Trendsporthalle) wird eine Nominalaus-
gabe von insgesamt Fr. 19‘894‘000 ins Investitionsprogramm aufge-
nommen. Diese teilt sich wie folgt auf:  

− Fr. 5’082’000 für die Projektierung und Realisierung des „Stadtterminals“,  

Investitionsbereich 1 «Stadtentwicklung und Allmendinfrastruktur» 

(Tiefbauamt, Position 6170.250.20011)  

− Fr. 13’650’000 für die Projektierung und Realisierung der Gebäude für  

Jugendliche (Infrastrukturgebäude und Trendsporthalle), Investitionsbe-

reich 4 «Hochbauten im VV» 

(Position 4201.200.26000) 

− Fr. 600’000 für Ausstattung und Möblierung, Investitionsbereich 6 «Bil-

dung» 

(Position 2900.110.00002) 

− Fr. 562’000 für die Grünflächen und Möblierungen, Investitionsbereich 1 

«Stadtentwicklung und Allmendinfrastruktur, Mehrwertabgabefonds» 

(Position 6010.010.20229)  

2. Der Regierungsrat genehmigt den vorgelegten Schreibensentwurf an 
den Grossen Rat. 

 

 

Begründung 
Auf der Erlenmatt entstehen zwei grosse neue öffentliche Plätze. Auf dem 
Stadtterminal beinhaltet das Platzprojekt zwei Gebäude zur Nutzung durch 
Jugendliche. Für die Projektierung und Realisierung sowie für den Betrieb 
des Platzes und der Gebäude beantragt der Regierungsrat dem Grossen Rat 
Ausgaben in der Höhe von insgesamt 20,545 Mio. Franken. Das Projekt ist 
das Ergebnis eines internationalen Wettbewerbs und des Konzeptes für ei-
nen Platz für Jugendliche. Der Regierungsrat ist davon überzeugt, dass der 
öffentliche Platz „Stadtterminal“ nicht nur unmittelbar den Anwohnerinnen 
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und Anwohnern zugute kommen wird, sondern mit seiner einzigartigen Ge-
staltung und seinen Nutzungsmöglichkeiten der Bevölkerung und dabei vor 
allem den Jugendlichen weit über die Quartiersgrenzen hinaus einen attrakti-
ven Freiraum bieten wird.  
 
 

                                                                                            
 


